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Ohne

Trockenes Brot. Als Kind musste ich manchmal zur Strafe
das Brot ohne Butter und Konfitüre essen, wenn ich nicht
gehorcht hatte. Es schmerzte, zusehen zu müssen, wie El-
tern und Geschwister ihre Brotschnitten strichen, während
ich an meinem Brot ohne Zutaten kaute.

Oben ohne: Vor zwanzig Jahren wurde es auf einmal mög-
lieh, dass auch Frauen beim Sonnenbaden ihre Brüste un-
verhüllt zeigen durften.

Zero-Base-Budgeting ist eine Budgetierungsmethode, wel-
che jeden bisherigen Ausgabenposten grundsätzlich in
Frage stellt, statt nur zu überlegen, ob er unverändert vom
Vorjahr übernommen oder um einen Teuerungsfaktor er-
höht werden sollte.

Über zwanzig Jahre lang wurde der Verkehr mit der DDR
durch die Berliner Mauer und den Eisernen Vorhang ex-
trem behindert. Die Barrikaden waren seinerzeit errichtet
worden aus begründeter Sorge, ohne sie würden so viele
Ostdeutsche ihr Paradies verlassen, dass seine Existenz
gefährdet wäre. Erst im November 1989 rang sich die neue
Staatsführung unter Druck dazu durch, auf die Mauer zu
verzichten und die Grenzen zu öffnen.

Verzicht auf den Brotaufstrich, Verzicht auf den Büstenhai-
ter, auf bisherige Ausgaben oder auf die Mauer: in jedem
Fall hat dies Auswirkungen. Grundsätzlich wirkt die Frage,
ob wir ohne bisher selbstverständliche Dinge auskommen
wollen, kreativ. Ich habe immer noch gern Butter und Kon-
fitüre auf dem Brot. Seit meiner Kindheit habe ich aber er-
fahren, dass ein Stück trockenes Brot, bewusst gegessen,
ein ganz besonderer Genuss sein kann. Wenn dies erst
noch auf einer Wanderung, mit richtigem Hunger, ge-
schieht, schmeckt das trockene Brot noch einmal besser.
Die Beziehungen zwischen den Geschlechtern sind durch
«oben ohne» weder spannender noch weniger spannend
geworden, vielleicht ein wenig menschlicher. Zero-Base-
Budgeting zwingt bei konsequenter Anwendung zum Auf-
geben mancher liebgewordenen Gewohnheit, schafft da-
für Spielraum für neue Entwicklungen und bewahrt viel-
leicht eine Unternehmung vor dem Ruin. Das Öffnen der
DDR-Grenzen, so selbstverständlich es aus der Sicht von
uns Westeuropäern sein sollte, verschafft den bisher in ih-
rem Land Eingeschlossenen ein völlig neues Lebensgefühl.
Jedes «ohne» birgt in sich Chancen und Risiken. Der DDR,
den anderen Ostländern und uns allen wünsche ich, dass
wir die Risiken des Zeitalters ohne Mauern bewältigen
werden.

Peter Baur
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